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oft durch Unachtsamkeit der Spulerin und zu wenig

gefühlvolle Konstruktion der Maschine entstehen kön-

nen, werden durch diese Abstellung vermieden. Die

Bedienung der Maschine ist immerhin äusserst einfach.

Viele Proben haben bewiesen, dass die neuen Anord-

nungen dieser Maschine geeignet sind, einen hübschen

Stoff zu erzielen.

- —

Neuerungen an Jacquardmaschinen
von Wever & Sauer, Barmen und Krefeld.

Wovor & Sauer in Barmen wurden einige er-
wähnenswerte Verbesserungen an Jacquardmaschinen
patentamtlich geschützt, welche manche Vorteile bieten

dürften.
Bei den Jacquardmaschinen „System Verdol" be-

steht der Übelstand, dass der in den Webereien un-
vermeidliche Faserstaub auch in die die vertikalen
Nüdelchen führenden Messingschienen fällt und so all-
mählig die Nadellöcher mehr oder weniger ausfüllt.
Beim Gang der Maschine werden dann die von dem

angesammelten Staub getroffenen leicht empfindlichen
Nüdelchen erfasst und gehoben, wodurch ein unreines
Fach entsteht. Durch die mit Gebrauchsmusterschutz

Nr. 87,813 versehene Erfindung soll dieser Nachteil
vermieden werden.

Der bekannte Schutzdeckel über den vertikalen
Nadeln ist auf einen in dem vertikalen Schieber durch
eine Feder nach abwärts gezogenen Bolzen geschraubt;
beim Schliessen der Maschine zwecks Platinenauswahl
bleibt der Deckel so lange über den Nadeln ruhen,
bis diese sämtlich die untere Öffnung der Nadelschienen

passiert haben. In diesem Augenblick berührt der
Schieber den Deckel und hebt ihn zu derselben Zeit,
als die Nadeln von der Karte gehoben werden. Beim
Öffnen der Maschine legt sich der Schutzdeckel mit
der an genanntem Bolzen befindlichen Platte auf die

Konsolen dos Apparates, damit die Nadeln vom Feder-
druck entlastet sind.

Schrägfachmaschine, verbessertes
„System V e r d o 1 ", Gebrauchsmusterschutz Nummer

87,814. — Wenn Schrägfachmaschinen einen ruhigen
Gang haben sollen, ist es erforderlich, dass der Messer-

rost bezw. Platinenboden auf lang ausladenden (langen)
Hebeln gelagert ist : Bei den bis jetzt bekannten Kon-
struktionen mit kurzen Hebeln ist der Gang der
Maschine ein äusserst unruhiger, ein Ubelstand, der
sowohl für den Harnisch wie für die Ware von grossem
Nachteil ist. Dies wird jeder Fachmann bestätigen,
ebenso dass bei bisherigen Konstruktionen mit langen

Lagerungshebeln die Zugängigkeit der Maschine sehr

erschwert ist, so dass beim Einlegen der Karten solche
leicht zerrissen und Nadeln verbogen werden. Durch
die unter patentamtlichen Schutz gestellte Seitenwand-
Konstruktion und Anwendung langer Lagerungshebel
ist die Maschine wesentlich verbessert worden.

Eine weitere Neuerung an Schrägfachmaschinen
wurde unter Nr. 89,654 patentiert. Die Vorzüge der
Schrägfachmaschine, Harnisch- und Litzenersparnis,
Erzielung einer bedeutend glatteren und „griffigeren"
scheinbar stärkeren Ware mit demselben Material, sind
ziemlich bekannt, dagegen nicht, dass solche Maschinen
oft noch einen fühlbaren Mangel besitzen, als ein ge-
wisser Fachwinkel untrennbar von einer gewissen Fach-
höhe ist. Die neue Schrägfacheinrichtung ermöglicht
dies nun in einfachster Weise. — Am Messerrahmen
bezw. Platinenboden sind verstellbare Führungshebel
angebracht, welche zwischen ebenfalls verstellbaren
Rollen gleiten. Der Messerrostrahmen und eventuell
auch der Platinenboden sind um ihren Mittelpunkt
drehbar, so dass beim Offnen der Maschine die Stellung
der die Platinen tragenden Rahmen je nach Bedarf
eine mehr oder weniger schräge wird. Die Führungs-
hcbcl lassen sich so weit verstellen, dass man die

Schrägfächmaschine zu einer Grad-Hochfachmaschine
umstellen, und so z. B. vorhandene Harnische von
Grad-Hochfachmaschinen verwenden kann. — Diese

Einrichtung wird ebensowohl an Verdol-, als auch an
anderen Maschinen angebracht.

- —

Zur Anwendung der Stahldrahtlitzen in der

Jacquard-Weberei.
Dass die Stahldrahtlitze in der Jacquard-Weberei

bisher nicht genügend Eingang gefunden, hat haupt-
sächlich seinen Grund in der bis jetzt allgemein üb-
liehen Anwendung eines gedrehten — gezwirnten -—

Harnischfadens und die dadurch entstehende Verdrehung
der Litzen. Bei jedem Teuiperaturwechsel übt ein

gezwirnter Harnischfaden, auch wenn er gefirnisst ist,
eine mehr oder weniger grosse Drehung auf die daran

geknüpfte Litze aus. Bei Fadenlitzen macht sich dies

weniger bemerkbar, indem der obere Teil der Litze
diese Drehung in sich aufnimmt und dadurch den

Kettfaden unbehelligt lässt. Bei Anwendung von Draht-
litzen jedoch wird die Drehung des Harnischlädens
auf die ganze Litze übertragen, und wenn der Kett-
faden nicht sehr straff gespannt ist, letzterer um das

Auge der Litze gewunden, was beim Weben natürlich
ein Zerreissen des Kettfadens zur Folge hat.
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